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Telephonanſchluß Nr. 8.

r c
werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 Pfg. reſp. 84 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der ſpaniſch amerikaniſche Keieg.

Auf Kuba iſt den Amerikanern eine neue
Landung gelungen. Am Sonntag landeten ameri
kaniſche Truppen bei Tayabacoa und haben,
unterſtützt durch zahlreiche Schaaren Aufſtändiſcher,
Dunas de Zaza eiugeſchloſſen, zu deſſen Angriff
ſie ſich rüſten.

Ein Theil des amerikaniſchen Geſchwaders hat
ſich gegen Gibara gewandt; dort hat bereits ein
Kampf ſtattgefunden. Zahlreiche Schaaren Auf
ſtändiſcher griffen den Hafenort Gibara an, welchen
die kleine Garniſon nach tapferer Vertheidigung
räumen mußte. Die Geſammtzahl der bei
Manzanillo gelandeten Amerikaner beträgt
18000. Die Garniſon iſt bereit, den Platz zu

vertheidigen.

Ueber das Treffen in der Bucht von Nipe
werden folgende Einzelheiten bekannt: Die zwei
Forts am Eingang in den Hafen leiſteten nur ge
ringen Widerſtand, aber der Kreuzer „Jorge
Juan“ und ein auf einem Hügel gelegenes Fort
in der Nähe der Stadt Mayari erwiderten einige
Zeit lang in nachdrücklicher Weiſe das amerikaniſche
Feuer. Die „Jorge Juan“, die von vier ameri
kaniſchen Schiffen umzingelt wurde, welche ſie
ortwährend mit einem heftigen Geſchützfeuer über

ſchütteten, war vollſtändig gefechtsunfähig geworden
und ſank in 20 Minuten. Bald darauf platzten
zwei amerikaniſche Bomben in dem Fort von
Mayari, welches darauf die weiße Flagge hißte.

Boote, welche von den amerikaniſchen Schiffen ab
elaſſen wurden, ermittelten, daß der Bug der
Jorge Juan“ offenbar von der Mannſchaft, ehe
ſie das Schiff verließen, zertrümmert worden war.
Der Hafen war mit einer großen Anzahl von
Minen verſehen. Eine Mine explodirte 100 Hards
vom Bug der „Topeka“, eine andere 200 Yards
von ihrem Heck. Als Sampſon den Befehl zum
Angriff gab, beabſichtigte er, Nipe zum Ausgangs
punkt der Angriffsbewegungen gegen Porto Rico
zu machen aber dieſe Abſicht iſt vermuthlich wieder
aufgegeben worden.

Auf Porto Rico werden einer Depeſche aus
Sankt Thomas zufolge von ſpaniſcher Seite große
Vorbereitungen getroffen, um dem Angriff der
Amerikaner zu widerſtehen. Die geſammte ſür
Porto Rico beſtimmte Truppenmacht der
Amerikaner wird auf 40000 Mann geſchätzt.
Nahezu 5000 Mann mit 1000 Pferden werden
New Port News am Montag verlaſſen. Das
ganze erſte Corps, welches in Chicamanga mobil
gemacht worden iſt, wird in der nächſten Woche
über New Port News abrücken mit Ausnahme von
zwei Brigaden, die ſich ſchon auf dem Marſche
befinden. General Miles wird, wie es heißt, in
Guanica an der Südküſte der Jnſel landen, wo er
300 Eingeborene treffen wird, um mit denen ge
weinſam zu operiren. Letzteren ſind von den
Vereinigten Staaten bereits Waffen und Munition
geſandt worden. Miles wird ſich dann nach Ponce
ünd von dort mit der Eiſenbahn nach der Haupt
ſtadt San Juan begeben. Eine zweite Abtheilung,
welche bereits vor zwei Tagen von den Vereinigten
Staaten aufgebrochen iſt, wird an der Nordoſtküſte
bei Fajardo landen eine dritte, welche unverzüglich
ausrückt, an der Nordküſte. Der Secretär des
Kriegsdepartements Alger ließ bereits eine große

Für die Monate Auguſt und September

dienen ſollen.
Wie Mac Kinley über das weitere Vor

gehen der Amerikaner denkt, glaubt der
New-Horker „Herald“ mittheilen zu können. Jhm
wird von ſeinem Waſhingtoner Correſpondenten
gemeldet, Mac Kinley werde die Jdee der Beſttz
nahme irgend einer der Kanariſchen Jnſeln nicht
zulaſſen, ſelbſt nicht, wenn eine ſolche Jnſel nur als
Operationsbaſts gegen Spanien dienen ſolle. Mac
Kinley trage kein Verlangen danach, ſich mit
weiteren, nicht wünſchenswerthen Beſitzungen zu be
laſten, und wolle Europa nicht den Eindruck
machen, als ob die Vereinigten Staaten dahin ſtrebten,
ſich eine Baſis zu ſichern, von der aus ſie gegen
Europa vperiren könnten.

Ueber die Friedensverhandlungen ver
lautet, daß die ſpaniſche Regierung fortgeſetzt be
müht iſt, eine Verſtändigung zu erzielen, daß die
Arbeit der Diplomatie aber nicht recht vorwärts
kommt, da ſich das Waſhingtoner Kabinet zu
anſpruchsvoll zeigt, weil es offenbar erſt die Ein
nahme Manilas und Portoricos abwarten will.

Jn Madrid hatte General Polavieja mit
der KöniginRegentin eine längere Unter
redung, über die indeſſen ſtrengſtes Stillſchweigen
beobachtet wird. Der Miniſterrath beſchloß,
die gegenwärtige Cenſur aufrecht zu erhalten. Jn
der Sitzung des Miniſterraths erklärte der Marine
miniſter, daß das Gerücht, Cervera wolle nach
Beendigung des Krieges in den Vereinigten Staaten
verbleiben, unbegründet ſei. Der Staatsrath be
nachrichtigte die Regierung, jeder ausländiſche
Beſitzer von Werthpapieren der öffentlichen
Schuld könne die Zinſen im Auslande einziehen,
ohne Unterſchied, ob er ſeinen Wohnſitz in Spanien
oder im Auslande habe.
J

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Der öſterreichiſche

Miniſterpräſident iſt am Sonnabend Abend
nach Jſchl gereiſt, um dem Kaiſer über die vom
Miniſterium in Erwägung gezogenen Maßregeln
zur Löſung der ſchwebenden Fragen Vortrag zu
erſtatten. Voher hatte ein Miniſterrath ſtatt
gefunden. Nach der Rückkehr des Grafen Thun iſt
abermals ein Miniſterrath anberaunit worden.
Schon dieſe äußeren Vorgänge weiſen darauf hin,
daß eine geſteigerte Action der Regierung im Zuge
iſt, welcher in den politiſchen Kreiſen große Be
deutung beigelegt wird. Es handelt ſich, wie ver
lautet, um den Verſuch, den Ausgleich mit
Ungarn auf Grund des Nothverordnungs-
paragraphen 14) ohne die Zuſtimmung des
Reichsraths zu Stande zu bringen. Jm Budapeſter
„Egyetertes“ wird dazu mitgetheilt, die beiderſeitigen
Regierungen ſeien anfangs geneigt geweſen, die
Ausgleichsvorlagen zurückzuziehen und deren Jnhalt
in die Form eines Handesvertrages zu faſſen.

Dieſer Art der Löſung ſtellten ſich jedoch große
Schwierigkeiten entgegen, und ſie wurde daher fallen
gelaſſen. Graf Thun habe den Baron Banffy mit
getheilt, daß es mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene
Zeit unmöglich ſei, die geplante Verfaſſungs
Aenderung durchzuführen, wonach der Reichsrath
aufgelöſt und aus den einzuberufenen Landtagen
ein Centralparlament conſtituirt werden ſoll. Graf
Thun habe auch betont, daß das Reſultat dieſer
Wahlen vollſtändig ungewiß ſei, und daß ſich
während derſelben Ereigniſſe zutragen könnten,
welche in ihrer Rückwirkung für Oeſterreich von
den ſchwerſten Folgen begleitet ſein könnten. Auf
Grund aller dieſer Bedenken habe Graf Thun dem
ungariſchen Miniſterpräſidenten mitgetheilt, daß er
vom Kaiſer die Einwilligung erbitten werde, den
Ausgleich auf Grund des S 14 durchzuführen.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Baron Banffy habe auf ſeine diesbezügliche Er
klärung im ungariſchen Reichstage hingewieſen und
erklärt, daß er im Falle, daß der Monarch die
Unterbreitung des Grafen Thun gutheißen würde
genöthigt wäre, ſeine Demiſſton zu geben. Jn
maßgebenden öſterreichiſchen Kreiſen halte man die

Demiſſion Baron Banffys für unver
meidlich, glaube aber, daß derſelbe zur Neu
bildung des Cabinets berufen werden würde.

Frankreich. Die Unterſuchung gegen
Eſterhazy und Picquart ſoll Ende dieſer Woche
zum Abſchluß kommen. Am Sonnabend begab ſich
Advokat Labori in das Bureau des Unterſuchungs
richters Fabre, um Einſicht in die Picgquart betreffen
den Akten zu nehmen. Der „Siecle“ beſchuldigt
den Major du Paty du Clam in formeller Weiſe,
er ſei durch Ertheilung von Rath Mitſchudiger
Eſterhazys geweſen bei der Abſendung der falſchen
Telegramme an den Oberſt Picquart und habe
Eſterhazy das Dokument mit dem Aktenauszug wit
getheilt, welches dem Miniſterium durch die Dame
mit dem Schleier zugeſtellt worden ſei. Der „Siscle
behauptet ferner kategoriſch, Major du Paty du Clam
habe das Geheimniß der verſchiedenen Unterſuchungen
verrathen, um Eſterhazy zu retten du Paty du Clam
ſelbſt habe einen falſchen SperanzaBrief geſchrieben
du Paty du Clam ſei ſelbſt die verſchleierte Dame
geweſen, welche Eſterhazy das rettende Dokument
„Canailie de D. übergeben. Der Siecle“
erklärt weiter, alles das ſei den meiſten Mitgliedern
des Kabinets Briſſon, wie auch denen des früheren
Kabinets Meline bekannt. Zum Briefe Björn
ſons über die Dreyfus Angelegenheit
wird der „Köln. Ztg.“ offiziös aus Berlin ge
ſchrieben „Die in der Preſſe in Umlauf geſetzte
Erzählung Björnſons in ſeinem Briefe an Zola von
angeblichen Aeußerungen des Reichskanzlers Fürſten
Hohenlohe über den Fall Dreyfus iſt bis jetzt nicht
dementirt worden, weil nicht für möglich gehalten
wurde, daß derſelben Glauben beigemeſſen werden
könnte. Nachdem aber die Sache noch weiter be
ſprochen wird, ſind wir in der Lage zu erklären,
daß jene angeblichen Aeußerungen des
Reichskanzlers ihrem ganzen Jnhalte
nach unwahr ſind. Jnbeſondere wird wohl
Niemand, der den Reichskanzler kennt, für möglich
halten, daß derſelbe eine ſo geſchmackloſe Aeußerung
wie die vom „Juden von Nazareth“ gethan haben
könnte.“

England. Das Befinden des Prinzen
von Wales macht pefriedigende Fortſchritte
Lord Liſter, der berühmte Chirurg, wurde zur
Berathung hinzugezogen. Das gebrochene Schien
bein iſt jetzt mittels der Röntgenſtrahlen gründlich
unterſucht worden. Die behandelnden Aerzte haben
die Frage, ob eine Operation vorgenommen
werden ſolle, ſorgfältigſt und gründlichſt erwogen.
Nach Abwägung aller Umſtände haben ſie ſich da
gegen entſchieden. Lord Liſter hat dieſer Anſicht
völlig beigepflichtet. Er war mit der eingeſchlagenen
Behandlung ganz einverſtanden. Die günſtige
Lage der Enden des Knochenbruches rechtfertigte
dieſe Entſcheidung

Kreta. Die kretiſche Nationalverſamm-
lung hat nunmehr den Vorſchlägen der Admirale
betreffend die proviſoriſche Verwaltung der
Jnſel zugeſtimmt. Gleichzeitig erklärte ſie ihre
Bereitwilligkeit, unter der Bedingung, daß die tür
kiſchen Truppen Kreta verlaſſen, den Mohamedanern,
welche in das Jnnere des Landes auf ihre Beſitzungen
zurückkehren, ſicheres Geleit zu geben.

Südafrika Der Volksraad des Oranje
freiſtaates wurde Sonnabend geſchloſſen. Der
Präſident ſagte in ſeiner Rede, die Ratifikation des
Zollvertrages mit dem Kapland und Natal
werde zu dem Guten führen, was man allgemein
erhoffe, nämlich zu einer Föderal-Union. Er
vertraue, daß binnen Kurzem ſämmtliche füdafrika
niſche Staaten dem Zollvereine beitreten werden.
Ebenſo hoffe er eine weitere Einigung darin zu



ſehen, daß eine Eiſenbahn Conferenz abge
halten und ſämmtliche Tarife auf eine gleiche
Grundlage geſtellt würden.

China. Der Aufſtand in Südching kann
leicht zu Verwickelungen mit fremden Mächten
führen. Wie der „Times“ aus Peking gemeldet

wird, iſt die chineſiſche Centralregierung beunruhigt
wegen der Ausdehnung des Aufſtandes in Kwangſt
und Kwangtung, da ſie die Möglichkeit von Ver
wickelungen mit Frankreich fürchtet.

Deutſchland.

Berlin, 25. Juli. Nach der Rückkehr vom
SwartiſenGletſcher ſetzte der Kaiſer geſtern Abend
die Fahrt nach Mo fort, hatte zu ſpäter Stunde
eine Begegnung mit den kronprinzlich italieniſchen
Herrſchaften und langte heute früh vor Mo an.
Das Wetter iſt wundervoll. An Bord befindet ſich
alles wohl

(Der Reichskanzler in München.)
Ueber die Audienz, die Fürſt Hohenlohe bei
ſeinem letzten Aufenthalt in München beim Prin z
regenten nachgeſucht hatte, ſind verſchiedene Ge
rüchte verbreitet worden. Die „Kreuzztg.“ kann
feſtſtellen, daß unter den politiſchen Angelegenheiten,
die in der Audienz Gegenſtand der Unterredung
waren, die Militärſtrafprozeßordnung an
erſter Stelle genannt zu werden verdient, und daß
das Ergebniß dieſer Unterredung beiderſeitig
befriedigend war.

Finanzminiſter v. Miquel) hat ſich
von den Nachwehen der Jnfluenza völlig erholt
und gedenkt noch im Laufe der Woche nach Berlin
zurückzukehren. Er wird nach der Nationalztg.“
nach ſeiner Ankunft ſofort die Geſchäfte wieder
übernehmen. Erſt dann dürfte auch die in Ausſicht
geſtellte Staatsminiſterialſitzung zur Berathung der
Frage der Gänſeeinfuhr abgehalten werden.

v Plötz.) v. Plötz, der agrariſchkonſer
vative Reichstags und Landtagsabgeordnete, welcher
als erſter Vorſitzender und Agitgtor des Bundes

der Landwirthe in den letzten Jahren viel von
ſtch reden gemacht hat, iſt, wie uns ſoeben berichtet
wird, in ſeiner Heimath einem ſchweren Leiden er
legen, nachdem er vergeblich in Bädern Geneſung
geſucht hatte. Ueber ſeine parlamentariſche Laufbahn
läßt ſich nicht viel berichten, daß er, abgeſehen von
einigen nicht durch ihren ſachlichen Gehalt, wohl
aber durch die Leidenſchaftlichkeit ihres Tones be
merkens werthen Gelegenheitsreden, ſich weder im
Plenum noch in den Commiſſtonen der Parlamente
Servorragend bethätigt hat. Dem Bunde der Land
wirthe, an deſſen Gründung und Leitung Herr von
Plötz maßgebenden Antheil hatte, half er weſentlich
das antiſemitiſch-agrariſche Gepräge geben, welches
dieſe Schöpfung des kraſſeſten Agrarierthums „aus
zeichnet. Jn der Bewirthaftung ſeines Ritter
gutes Döllingen und der mit demſelben verbundenen
gewerblichen Unternehmungen, einer Dampfziegelei
und Kohlenwerk hat er keine Erfolge erzielt. Der
Rückgang ſeiner wirthſchaftlichen Verhältniſſe wies
ihn auf die „Nothlage der Landwirthſchaft“ hin.
Ob ſeine Verhältniſſe ſich inzwiſchen gebeſſert haben
entzieht ſich unſerer Beurtheilung; vielfach iſt aber
dem Verſtorbenen der Vorwurf gemacht worden,
daß er von dem Bunde der Landwirthe unverhält
nißmäßig hohe Vergütungen in Form von Jahres
gehalt, Dienſtwohnung, Reiſeſpeſen c. bezogen habe.
S Berthold Friedrich Auguſt von Plötz, Haupt
mann a. D. und Ritterguts, Dampfziegelei- und
Kohlenwerksbeſitzer, Amtsvorſteher und Kreisdepu
kirter auf Döllingen bei Elſterwerda, evang.
Confeſſion, wurde am 9. Auguſt 1844 geboren,
beſuchte das Kadettenhaus, war 1862--64 gktiver
Offizier im 2. Garderegiment zu Futz, und widmete
ſich dann, ſo vorbereitet, der Landwirthſchaft; 1892
würde er für Merſeburg I (TorgauLiebenwerda),
1893 für Frankfurt 8, Sorau, auch in den Reichs
tag gewählt, wo er der deutſchkonſervativen Partei
beitrat. Da er keine Ausſicht hatte, in Sorau
wiedergewählt zu werden, candidirte er diesmal in
Pomuern.

(Zur Braunſchweigiſchen Regent
ſchaftsfrage.) Daß der Prinz-Regent
Albrecht ſich der Regentſchaft entledigt ſehen
müſſe, darf nach der „Magdeb. Ztg.“ als ſicher
gelten. Ebenſo ſicher ſei, daß infolge der Haltung
des Herzogs von Cumberland in abſehbarer Zeit
an die Beſteigung des verwaiſten braunſchweigiſchen
Herzogthrones durch dieſen nicht zu denken iſt.
Die „Magdeb. Ztg.“ kommt zu dieſer Erklärung
mit Rückſtcht auf einen Artikel der welfiſchen
„Vaterländiſchen Volksztg.“, wonach die „verſchleierte
Dame“, die Schweſter des Kaiſers, Prinzeſſin
Victoria von SchaumburgLippe, bei ihrem auch
von uns erwähnten Beſuche zur Beſichtigung des
Braunſchweiger Schloſſes auch von ihrem Gemahl,
dem Prinzen Adolf, begleitet geweſen ſei. Während
die beiden Damen nach Blankenburg weitergereiſt
ſeien, habe ſich Prinz Adolf in Halberſtadt von

ihnen getrennt. Das Blatt iſt übrigens der Anſicht,
die geſpannten Beziehungen zwiſchen Detmold und
Berlin ſeien ein neuer Beweis dafür, daß die An
nahme, Prinz Adolf ſpuke nunmehr auch in der
braunſchweigiſchen Thronfolgefrage, eine erhebliche
Wahrſcheinlichkeit für ſich habe.

(Colonialpolitik) Die Nachricht, daß
Prinz Heinrich mit dem Panzerkreuzer „Deutſch
land von Kiautſchon aus eine Reiſe nach den
nördlichen chineſiſchen Häfen und nach den Ge
wäſſern von Koreg angetreten hat, beſtätigt ſich der
„Voſſ. Ztg.“ zufolge nicht. Weitere Beſtimmungen
des Prinzen ſeien nicht getroffen. Nur ſoll, gutem
Vernehmen nach, von einem Beſuche des Prinzen
in den japaniſchen Häfen Abſtand genommen ſein.

Wegen Erlangung einer neuen deutſchen
Conzeſſion zur Ausbeutung aller Kohlen-
minen in genau bezeichneten Gebieten der Pro
vinz Petſchili hat ſich nach einer Pekinger
Timesmeldung der deutſche Zollcommiſſar Detring
in Vertretung eines deutſchen Syndikats an das
TſungliYamen gewandt. Die Conzeſſton ſoll auf
gleicher Grundlage wie bei der Conzeſſion in der
Provinz Schanſt beruhen. Das Shyndikat will
gegen Verpfändung der Tongtſchan Kohlenminen
250000 Pfund Sterling aufbringen, welche zur
Ausbeutung der Conzeſſton und zur Errichtung von
Werftanlagen in Tſching-Wangtao dienen ſollen
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Bolkswirthſchaftliches.

Die Hamburger Zeitungen veröffentlichen eine
von 141 Schlächtern der Stadt Hamburg und 13
Schlächtern von Bergedorf unterzeichnete An
kündigung, daß vom 1. Auguſt d. ab die Preiſe
für Fleiſch und Fleiſchwaarenfabrikate
erhöht werden. Zur Begründung wird bemerkt
„Jnfolge der von der deutſchen Regierung erlaſſenen
Einführverbote von lebendem Vieh iſt der Preis
für Schlachtvieh außerordentlich geſtiegen. Alle die
vielen Bemühungen verſchiedener Schlächter und
auch des deutſchen Fleiſcherverbandes um Aufhebung
dieſes Berbots ſind von der Regierung unbeachtet
gelaſſen. Da nun, ſo lange dieſe Verbote beſtehen,
keine Ausſtcht vorhanden iſt, daß ſich die Preiſe
erniedrigen, ſondern im Gegentheil dieſelben ſich noch
bedeutend erhöhen werden, ſo ſehen ſich die Unter
zeichneken genöthigt, um ihre Exiſtenz noch ferner
friſten zu können, die Preiſe vom 1. Auguſt d. zu
erhöhen.“ Dieſe Erklärung ſteht nicht recht im
Einklang mit den Bemühungen der Schlächter, ein
Verbot der Einfuhr von ausländiſchem Fleiſch,
namentlich von amerikaniſchen Fleiſchwaaren herbei
zuführen, weil dieſes angeblich geſundheitsgefährlich
ſei. Damit arbeiten ſie nur den Agrariern in die
Hände, die am liebſten weder lebendes Vieh noch
ausgeſchlachtetes Fleiſch aus dem Auslande zulaſſen
möchten

Aus dem von dem Centralverband der Vereine
ſelbſtſtänviger Gewerbetreibenden Berlins ver
öffentlichten Schreiben des Finanzminiſters in Sachen
der Beſteuerung der Waarenhäuſer erhält
man zum erſten Male offiziellen Aufſchluß über die
am 18. Mai d. ſtattgehabte vertrauliche Beſprechung
von Sachverſtändigen, über welche der Abg. von
Brockhauſen in einer Verſammlung von konſervativen
Wählern in Breslau mitgetheilt hat, daß das Er
gebniß ein negatives geweſen ſei. Von Intereſſe
iſt die Angabe des Finanzminiſters, daß die Mehr
zahl der Theilnehmer aus gewerblichen Kreiſen dem
autonomen Vorgehen der Gemeinden den Vorzug
gegeben habe vor dem Eingreifen der Geſetzgebung
ſeitens des Staats oder des Reichs. Jm Abg.
Hauſe hat ſich Herr v. Miquel bekanntlich ebenfalls
in erſter Linie für eine ſtärkere Beſteuerung der
Waarenlager ſeitens der Gemeinden ausgeſprochen
Bisher iſt die Frage, ob eine den communglen und
ſozialpolitiſchen Rückſichten entſprechende Umge-
ſtaltung der beſtehenden Gewerbeſteuer im Wege der
communalen Autonomie möglich iſt, noch eine offene.
Jn Breslan, Berlin und Köln a. Rh. haben die
ſtädtiſchen Behörden Commiſſtonen eingeſetzt, welche
dieſe Frage erörtern ſollen.

Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle a. S.

V.
Das Bankgeſchäft kann auf eine geſteigerte

und befriedigende Thätigkeit zurückblicken. Die Um
ſätze haben ſich angeſichts der aufſteigenden wirth
ſchaftlichen Entwickelung nicht unerheblich vermehrt,
ſo diejenigen der Reichsbankſtelle zu Halle um über
75 Millionen Mark.

Der Verkehr bei den öffentlichen Spar
kaſſen zeigt eine lebhafte Zunahme; die Einlagen
betrugen bei den 54 Sparkaſſen am Ende des
Jahres 1897 234171921 Mark, die ſich auf
412052 Bücher vertheilen, auf 1 Buch kommen
daher 568 Mk., gegen 559 Mk. im Vorſahre. Die
Zinſen, welche die Sparkaſſen gewähren, ſchwanken

zwiſchen 3 (bei 33 Kaſſen) und 3,36
Das geſammte zinsbar angelegte Vermögen beläuft
ſich auf rund 248 Millionen Mark darunter (in
Millionen Mark) auf ſtädtiſche Hypotheken 66,14,
ländliche Hyphotheken 90,60, Werthpapiere 67,73
bei öffentlichen Corporationen 21,57. Der Zins
fuß, den die Sparkaſſen für von ihnen entliehenen
Gelder erheben betrug 3 h und darunter bei 1,90,
3 bis 4 o bei 166, 4 o bei 73,3, 4— 5 bei
5,56 und 5 bei 1,26 Millionen Mark. Bei
den 6 Sparkaſſen des Kreiſes Merſeburg betrugen
die Einlagen am Schluſſe des Rechnungsjahres
21220076 Mk. auf 44 178 Bücher.

Das Transportgeſchäft zeigt allgemein eine
Zunahme, namentlich hat auch der Schifffahrtsver
kehr eine Steigerung erfahren und hiervon wiederum
der Verkehr auf der Saale und beſonders der Um
ſchlagsverkehr in Halle zugenommen.

Die Thätigkeit der Handelskammer iſt
in 3 Geſammt und 15 Ausſchußſitzungen zum
Ausdruck gekommen außer den bisher beſtehenden
Ausſchüſſen iſt noch ein Ausſchuß für das kauf
männiſche Unterrichtsweſen, dem die Kammer er
höhte Bedeutung ſchenkte, eingerichtet worden. Bei
den 44 Amtsgerichten des Bezirks waren Ende
1897 4711 Firmen eingetragen und zwar 3605

Einzelfirmen, 854 Geſellſchaften und 252 Genoſſen-
ſchaften, auf das Amtsgericht Merſeburg entfallen
hiervon 145 Einzelfirmen, 40 Geſellſchaften und 4
Genoſſenſchaſten.

Kaufmänniſche Fortbildungsſchulen be
ſtehen nach Angabe des Berichts in den Städten
Delitzſch, Eisleben, Halle a. S., Merſeburg, Naum
hurg, Weißenfels und Zeitz die Schulen, welche zu
Ende des Jahres zuſammen 548 Schüler zählten,
wurden bis auf diejenige zu Merſeburg, von
Vereinen unterhalten, zum Theil unter Unterſtützung
des Staates und der Stadt.

Von dem umfangreichen ſtatiſtiſchen Materiale
des Berichts mögen hier zunächſt die auf den Poſt
und Telegraphenverkehr der Stadt Merſeburg
bezüglichen Zahlen wiedergegeben werden. Jm
Jahre 1897 gingen an Empfänger im Orts oder
Landbeſtellbezirke ein 1802 268 BHrriefſendungen
(Briefe, Poſtkarten, Druckſachen und Waarenproben),
120274 gewöhnliche Packete, 7218 Werthbriefe und
1340 Werxthpackete; aufgegeben wurden 1840046
Brieſſendungen, 95 212 gewöhnliche Packete, 10 289
Werthbriefe und 1369 Werthpackete; an Empfänger
im Beſtellbezirke des genannten Poſtamtes gingen
12821 Peſtnachnahmeſendungen und 3171 Poſtauf
tragsbrieſe ein Jm Poſtanweiſungsverkehr wurden
4921 321 Mk. eingezahlt (abgeſandt) und 2815 126
Mk. ausgezahlt (angekommene Sendungen). An
Telegrammen wurden 16 515 Stück aufgegeben
während 16064 Stück eingingen. Die Zahl der
von der Poſtanſtalt (als Verlagsort) abgeſetzten
Zeitungsnummern betrug 614927 Stück. Die Ein
nahmen an Poſt und Telegraphengebühren betrugen
180499 Mk. An Einnahmen aus dem Verkaufe
von Wechſelſtempelmarken waren 2517 Mk. zu ver
zeichnen. Für die Erleichterung des Verkehrs mit
dem Publikum waxen 6 amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeichen und 33 Briefkäſten in Benutzung.

An Jnnungen beſtanden in Merſeburg zu Ende
des Jahres 1897 18 (1896 18) Stück mit 451
(456) Mitgliedern, welche 589 Geſellen und 301
Lehrlinge beſchäftigten; im Jahre 1897 wurden 7
Meiſter und 109 Geſellenprüfungen abgehalten.

An Gewerbeſtreitſachen gelangten in der
Stadt Merſeburg 28 Fälle zur Verhandlung von
denen 12 von Arbeitgebern, 16 von Arbeitnehmern
anhängig gemacht waren. Von dieſen Streitſachen
erledigten ſich durch Zurücknahme 2, Vergleich 25,
Zurückweiſung wegen Unzuſtändigkeit I. Die
Streitigkeiten betrafen Lohndifferenzen in 1 Falle,
die Zeit des Austrittes in 15, Herausgabe von
Sachen in 10, Ausſtellung eines Zeugniſſes in 2
Fällen.

Die Zahl der Conſumvereine betrug Ende
1897 (ausſchl. der landwirthſchaftlichen und Hand
werkergenoſſenſchaften) 58, darunter befanden ſich
ſolche in Lauchſtädt, Schafſtädt, Niedereichſtedt.

Jn Bezug auf die gerichtlichen Concursver
fahren mag erwähnt werden, daß zu den bei dem
königlichen Amtsgericht zu Merſeburg zu den Aufangs
des Jahres anhängigen 5 Verfahren im Laufe des
Jahres 4 nen hinzutraten; davon wurden erledigt
durch Schlußvertheilung 5, auf andere Art 2, ſodaß
am Ende des Jahres 1 über und 1 diesjähriger
Concurs anhängig blieben.

Schließlich mag noch erwähnt werden, daß der
Kreis Merſeburg in Gemeinſchaft mit dem Stadt
kreiſe Halle und dem Saalkreiſe den I. (von 9)
Wahlbezirk der Handelskammer bildet derſelbe ent
ſendet 13 Mitglieder. Gegenwärtig vertritt den
Kreis Merſeburg Herr Stadtrath Hugo Eichhorn,
der ſeit ſeiner am 5. Dezember 1881 erſolgten Wahl
der Kammer ununterbrochen angehört hat.

Die umſangreichen Erhebungen, die von der
Handelskammer über die Lage des Klein
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Handels veranſtaltet find, finden ſich als beſonderer
Anhang zum Jahresbericht wiedergegeben. Nach

den ausführlichen Darlegungen wird der Nothſtand
des Kleinhandels vornehmlich auf die bedeutende
Zunahme des Conſumvereinsweſens zurückgeführt.
Um eine wirkſame Beſſerung für den Kleinhandel
zu erreichen, wird vorgeſchlagen, die Conſumvereine
zur Entrichtung der Gewerbe und der Einkommen
ſteuer heranzuziehen und hauptſächlich das Verbot
der Dividendenvertheilung zu erlaſſen.
Die Conſumvereine ſind nicht als Erwerbs, ſondern
als Wirthſchaftsgenoſſenſchaften anzuſehen, deren
Zweck darin beſteht, den vortheilhafteren Einkauf
im Großen den einzelnen Mitgliedern zu Theil
werden zu laſſen. Gegen dieſe Thätigkeit iſt ein
Einwand von keiner Seite zu erheben doch müſſe
die Umbildung der Conſumpereine zum Großbetriebe

bekämpft werden, denn es wird dabei der berechtigte
und für die Allgemeinheit wünſchenswerthe Wett
bewerb durch die Verdrängung und Aufſaugung
der Thätigkeit des kleinen Kaufmanns beſeitigt und
ein monopolartiger Zuſtand zu Gunſten der Conſum
vereine geſchaffen. Durch das Verbot der Divi
dendenvertheilung würden die Conſumvereine wieder
das, was ſie ihrer Entſtehungsgeſchichte nach ſein
ſollen Wirthſchaftsgenoſſenſchaften bezw. Waaren
vertheilungsvereine. Eine kartographiſche Ueberſicht
führt die weite Verbreitung der Conſumvereine im
Handelskammerbezirke deutlich vor Augen.

e

9. deutſches Turnfeſt in Hamburg
23. 27. Juli.

(Originalbericht.)

R. Hamburg, den 25. Juli.
Der geſtern Mittag ſtattgehabte Feſtzug war, ob

wohl die Witterung nicht vom Beſten, großartig.
Bereits gegen 10 Uhr verſammelten ſich die etwa

25000 Turner, nach Kreiſen geordnet, an den ver
ſchiedenen Sammelftellen, um gegen Mittag nach
dem allgemeinen Sammelplatz, an dem Steinthor,
abzurücken. Hier fügte ſich, dank Her trefflichen
Anordnung des Feſtzugscomitees, eins in das
andere und ſo konnte programmmäßig um 12 Uhr
mittags ſich die Tete des gewalkigen, über 4
Stunden währenden Zuge

r ä n e
s in Bewegung ſetzen. drohen und die Erntearbeiten aufhalten

Die Turner maſchirten in Sechſerreihen und hielten
eine ſolch ſtramme Ordnung, daß nirgends etwas
Ungehöriges paſſirte. Aber auch das in den
Hauptſtraßen und Plätzen dicht Kopf an Kopf
ſtehende Publikum bewahrte eine ſolch muſtergiltige
Haltung, daß man ſeine Freude daran hatte. Den
Zug eröffneten 3 berittene Fanſarenbläſer, ihnen
folgten Herolde zu Pferde, Turner Kränze tragend,
Drommler und Pfeiffercorps, Feſt und Fachaus
ſchuß im Wagen, berittene Turner mit den Bannern
aller vertretenen außer deutſchen Ländern, Turner
des Auslandes Amerika, Braſilien, Rußland Schweiz,
England, Jtalien, Ungarn, Belgien, Holland u. ſ. w.
Hieran ſchloſſen ſich nun die deutſchen Turner ab
theilungsweiſe, vor jeder Abtheilung berittene Herolde
und Führer in altdeutſcher Tracht. Jm Zuge
werden ſich etwa 50 Muſikchöre, zumeiſt Militär
kapellen in Uniform, und 1500 Fahnen befunden
haben. Vor dem Feſtwagen, vor jeder Abtheilung
im Feſtzuge, ſeien erwähnt: der Wagen der
Germania, Feſtwagen des Turnſpruchs „Friſch
Fromm Froh Frei“, Feſtwagen der Hammonia
mit dem Bundesbanner, Feſtwagen „Handel und
Gewerke, Feſtwagen „Kunſt und Gewerbe“, Wagen
mit „Turner in einer Waldſchenk“. Auf dem
weiteren Platze vor dem Rathshauſe, woſelbſt der
Senat der Stadt Hamburg, das geſammte Oſſizier
corps von Hambnrg und Altona, die Bürgerver-
tretung u. ſ. w. Aufſtellung genommen hatten, fand
die Begrüßung ſtakt ein erhabener Anblick,
allen die ihnen beiwohnten unvergeßlich. Mit
einem Worte, der Feſtzug war äußerſt gelungen und
gereicht nicht nur den Ordnern, ſondern auch
ſämmtlichen Theilnehmern zur Ehre. Die auſ
dem Feſtplatze abgehaltenen Maſſenfreiübungen gingen

vorzüglich von Stakten, es nahmen hieran wohl
an 4000 Turner theil. Heute begannen die Wett
übungen.

Vermiſchtes.
Der Saatenſtand in Preußen.) Die Sagten

tandsberichte über den Juli lauten für Preußen nicht ſo
ungünſtig, wie man nach dem ſchlechten Wetter erwarten
konnte, wenn auch in der weitaus größten Zahl der
Berichte über zu viele und zu anhaltende Niederſchläge ge
klagt wird, die den Feldfrüchten verderblich zu werden

Am ſchwerſten

haben unter der Ungunſt des Wetters Oſtpreußen, Weſt
preußen, SchleswigHolftein, Hannover, Weſtfalen, Heſſen
Naſſau und Rheinland zu leiden, wo ſeit 3 Wochen und
länger unaufhörlich (2) Regen niedergegangen iſt. Trotzdem
geht die Note für Winterweizen noch bedeutend über
das Mittel hinaus. Sie beträgt (wenn I ſehr gut, 2 gut,
3 mittel, 4 gering, und 5 ſehr gering bezeichnen) im Staats
durchſchnitt 3,3 gegen 2,2 im Vormonat und 2,4 im Juli
1897. Jn allen Vorjahren ſeit Beginn der neuen Ernte
ſchätzung (1893) hat der Winterweizen noch niemals einen
ſo guten Stand gehabt. Daſſelbe gilt vom Winter
roggen, der im Staatsdurchſchnitt auf 214 geſchätzt wird
gegen 23 im Juni und 25 im Juli 1897. In keinem
einzigen Regierungsbezirke iſt die Schätzung für die Winter
früchte ſchlechter als 26, und mehrfach in Weſten geht ſie
unter 2,0. Tritt bald trockenes und gutes Wetter ein, ſo
läßt ſich immer noch eine gute Mittelernte erhoffen, ſo
ſagt der amtliche Bericht über den Winterroggen. Der
Sommerung haben die Niederſchläge, zumal in den
öſtlichen Provinzen, mehr genutzt als geſchadet. Die
Gerſte wird auf 2,6 geſchätzt gegen 2,7 im Vormonat und
3,0 im Juli 1897. Die Erbſen ſind auf 2,5 taxirt gegen
2,8 im Juni d. J., 3,2 im Juli 1897, ſollen aber trotz
voller Blüthe wenig Schoten angeſetzt haben. Am un
günſtigſten lauten die Nachrichten über die Kar
toffeln, bei denen im weitaus größten Theile der weſt
lichen Provinzen kaum noch auf eine Mittelernte zu rechnen
ſein wird. Die Schätzung für den Staat lautet allerdings
noch auf 2,7 gegen 2,8 im Vormonat und 2,9 im Juli
1397. In fünf Regierungsbezirken wird die Kartoffelernte
ſchon jetzt ſchlechter als eine Mittelernte (8,0) veurtheilt.
Die Bergung des überaus reichlichen Kleeſchnitts ge
ſtaltete ſich bei dem Regen ſehr ſchwierig, und in Oſt und
Weſtpreußen wie auch im ganzen Weſten konnte viel Klee
gar nicht eingebracht werden. Die Schätzung geht auf 2,2
gegen 2,1 im Vormonat und 2,8 im Jult 1897. Auch das
Wieſenheu iſt nur da in guter Beſchaffenheit eingeheimſt,
wo man mit dem Schnitt frühzeitig begonnen hatte. Die
Ernte wird auf 2,4 geſchätzt gegen 2,8 im Juli v. Je
Der 2. Klee- und Wieſenſchnitt verſpricht bei dem kalten
Wetter weniger reiche Erträge als die erſte

(Geographie ſchwach.) Der Pariſer „Sièecle“ ver
ſöffentlicht eine Zuſchrift eines Ungenannten, der ſich jedoch
bereit erklärt, auf jedes etwaige Ableugnen erfolgreich zu
antworten, da er ſeine Nachricht aus beſter Quelle habe.
Die Zuſchrift richtet ſich gegen den Generalſtab und lautet
in wörtlicher Ueberſetzung wie folgt. Vor einigen Monaten
empfing der Stationsvorſteher von Le Bouveret, einer
ſchweizeriſchen Bahnſtation im Kanton Wallis, einen
Briefumſchlag, in dem der franzöſiſche Mobil-
machungsplan, betr. die Grenzſtrecke zwiſchen Anne
maſſe und Saint-Gingolphe (Frankreich, Haute Savoie) ent
halten war. Der Umſchlag war begleitet von einer er
klärenden Bemerkung, die ſich auf die Oeffnung des Um
ſchlages bezog. Der Genexralſtab hatte Le Bouveret für eine
franzöſiſche Bahnſtation gehalten und daher dem Auslande
ein franzöſiſches Mobilmachungs Geheimniß ausgeliefert!

Aunze gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

Eine freitragende Freundlich möblirtes ginge

werden und zwar

ad 8 am 1.

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
nahme beim Begräbniß unſrer guten Mutter
ſagen wir unſern beſten Dank.

Die trauernde Familie Thomns.

ne
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſeres theuren
Dahingeſchiedenen, ſowie für die prächtigen
Blumenſpenden ſagt Allen herzlichen Dank

die trauernde Familie Hirchner.

Am tliches,
Verpachtung.

Nachſtehend bezeichnete Feld und Wieſen
grundſtücke der hieſigen Stadtgemeinde:

das Planſtück Nr. 269 in verſchiedenen
Parzellen

2) die zu dem Planſtück Nr. 334 gehörige
Ackerparzelle Zwiſchen dem Leuna' ſchen
Wege und. der Saale belegen von ca.
2 a 84 qm

9) der Gräſenanger, jetzt Parzelle Nr. 6 des
Planſtücks Nr. 334, von ca. 2 ha 62

6 qm;
die Parzellen 1, 2, 8 des Wieſenplanſtücks
Nr. 54 e in Meuſchauer Aue, 43 à 49 qm,
68 a 18 qm und reſp. I ha 2 a 12 qm
groß,

5) die urbar gemachten Parzellen im Gott
hardtsteich (V, Vl, VII und VII) ca. 62
74 qm groß

S) der vor. dem Klauſenthor am alten
Schkopauer Wege belegene vormalige Kirſch

berg ca 36 a 28 qm groß
7) die Parzellen der vor dem Klauſenthor

belegenen, von dem Oekonom Burkhardt
erkauften Ackerplanſtücke ca 2 ha groß

S) die Grasparzelle Nr. 18 des Planſtücks
Nr. 369, unterhalb des Feldſchlößchens
belegen,

ad 1 bis mit 6 amI. October, ad 7 am November d. J. und
t Januar 1899 pachtfrei und

ſollen von da ab anderweit auf 6 Jahre
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Sonnabend den 30. Juli er.,

vormittags 10 Ahr,
im Communalbüreau anberaumt.
Singungen der Verpachtung werden im
Termine bekannt gemacht, können auch vor
Her im Communalbüreau eingeſehen werden.

Die Be

jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtell
gänge ein Anngahmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihm unter
Wegs angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
gewöhnlichen Packeke und Nachnahmeſendungen,
wie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
für Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat ihm der Landbriefträger
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die leberzengung von der
kattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Kaiſerliches Poſtamt
Lattermann.

Bekanntmachung.
Die Rechnung über die Verwaltung der

Kirchenkaſſe St. Maximi auf das Etatsjahr
1897/98 liegt vom 28, 5. ab 14 Tage
lang bei unſerm Rendanten Herrn Eichler im
Local der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe während
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg den 26. Jult 1898.
Der Gemeinde Kirchenrath St. Maximi.

Werther, Paſtor
e oSubnttſſtort.

Die innere Kirchen- Reparatur der Ge
meinde Kötzſchen, beſtehend aus Neuputz mit
Rohrgewebe und Abfärbung deſſelben, ſoll an
den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Maſſenangabe, ſowie Bedingungen liegen im
Ortsrichteramt zur Einſicht offen aus.

Offerken ſind verſchloſſen und portofrei
bis Z. Auguſt an den Gemeindevorſtand
einzureichen.

Kötzſchen, den 21. Juni 1898.
Der Gemeindevorſtand

Mehrere gehroncſte gahrrüder,

gut erhalten, verkauft ſehr billig

Giwstav en reKarlſtraßze.

Zum Verlauf ſtehen.
2 Stück eiſergse Nferdekrippesn, 1
gut beſchlagener Schiebekarren,
Zroße ſchöerr Bettkiſe zit Ver
ſchinſ, ſich auch als Mehlkg den
eignen

Kl. ärgert 1 Tr.

Wendeltreppe,
wenig Platz brauchend, iſt billig zu verkaufen.
Näheres in der Gärtnerei von

V. Witte neneNeumarktsthor I.
Kl. RNitterſtraße 12
ſoll zu äußerſt billigem Preiſe recht bald ver
kauft werden. Näheres bei

Friede I. Kunth.
Ein noch gut erhaltener

8 Kleiderſchrank
u. verſchiedene andere Fachen

ſind billig zu verlaufen. Zu erfragen von
abends 7 Uhr ab

Gotthardteſtraßze 24. 3 Trevven.

Münn So en
zu verkaufen

Helgrnbe 4.
Ein Arbeitepferd ſteht

preiswerth zum Verkauf
Meuſchan Nr. 30.

M e enkauft jeden Poſten
BWranz Vogel, Roßzmarkt 9.

e JHerrſchaftliche Wohnung
Oberaltenburg 25, ſeit längeren Jahren
von Herrn Landesrath Schede benutzt, iſt wegen
Uebernahme eines eigenen Hauſes z. I. April
n. J. zu vermiethen

C. Langaunth, Oberaltenburg 25.

Eine Wohnnng,
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer, Küche
und Zubehör, ſofort zu vermiethen und vom
1. October ab zu beziehen DOelgrube 25.

2 kleine Wohnungen
zu 110 und 90 Mark an Leute ohne Kinder
zu vermiethen.

W. Richtew, Sächſiſcher Hof.
3 Funhren Merdedünger

O.verkauft

6Wohnung,
2 große Stuben, Küche, Kammer und Zube
hör, zu vermiethen und 1. Januar zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

n Diner u SchlafeabinetMöbl. Zimmer ſofort e ſpäter
Merſeburg, den 18. Juli 1898.

Die Oekonomie Deputation
an ſoliden beſſeren Herrn abzugeben

Wert ſtatt
per 1. October zu vermiethen

Gotthardtsſtr. 29.

zu vermiethen Weiſzenfelſer Str. 21, part.
Clegant möblirtes Zimmer

mit Cabinet ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Markt 9 II.
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen Weiſzenfelſer Str. 16, vart.

Wohnung geſucht
von 2 bis 3 Zimmern, Küche, Kammer mit
Zubehör. Offerten mit Preisangabe unter
Z. in der Exped. d. Bl. abzugeben.

n nen Anne
lungen Tee

S z der Weirn
e

Heltungscataloge, Hoſtenboranſchläge
und franks. Blilgete Preis

notlrung. Größere Jnſertlonsaufträge
zu derr mednſgsten Pauschaipreſsen,

Bureau in Hülle a/S. Ulrichsſtraße 48.

Für Reſtauratenre
u. Bierhandlungen?

Formulare zu den nach den 88 9, 10
and 11 der mit dem 1. October v. J. in
Kraft tretenden Bierſteuer- Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen,
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

h. Rösswev, Oelgrube Nr. 5.

3elerrteisem
u. Spiegelgläser großes Lager bei

Klbert Funge,, Schmaleſtr.
Empfehle meine auf das Beſte eingerichtete

e Fahrradrezarglur
Werlcstatt.

Reparaturen unter Garantie
V. Giäguew, gr. Ritterſtr. 26

Gottharaſsstraess e 27. Bl wen0
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Jch empfehle meine vorzüg-
lichen

Weiund Nothweine
im Ausſchank von Liter an.
a Lir. 1,20 Mk Ltr. 0,30 Mk.
Wei Abnahme von 10 Fitern

billiger.

I. S use,zum goldenen Löwen, Neumarkt.

S gehört der S
praktkſsechen Hausfrau

Keine Butter wird ranezig,
Kein i wird schleent,
Kein Braten verdirbt,
Kein Gemüse Wird sauer,

alles bleibt frisch ung schmacikhaft
orhalten, wenn es richtig wit Aeternol
behandelt ist.

V. Kobbe's Aeternol Kostet mit Ge-
brauchsanweisung 50 Pfg. pr. FIasche Pot-

Wilh. Kieslich, Adler-Drogerie,
Merseburg a. S., Bosswarkt 3 u. Pntenplan.

Strom Bad
von Robert Sterm bergWaſſer- Wärme 17

e

onSeei das anerkannt einzig veſtwirtende Mietel Raden Ho
e en S Sag Warllo ohneenſchen, an ere und ePackete à 50 g. und T t
Depot Paul Berger Drogerie.

ff. nene marinirte Feringe,
ff. Keue Rollmöpſe,

ff. nene ſanre Gurken
empfiehlt

G lasSchmaleſtraße.
ſche diſch handlung

Bücklinge, Pommerſche
Bücklinge, Flundern, Spick-Aale,

geräuch. Schellfiſch, Lachs-
heringe, ff. Ranuchlachs, üeune

ff. Matjesheringe, Malkta
Kartoffeln, ſtarken und ſchwachen

Aal in Gelée, ff. Caviar,
Citronen, Rollmöpſe,

empfiehlt W. Krähmer-
Gelee

d Conservengläger
mit und ohne Verſchluß empfiehlt
in allen Größen ſehr preiswerth

Agnes Ferwl,
Entenplan 2
Beutsoke

Bahumeistersohnle Arugtadt Tr.
Wegebau- u. Tiefbau- Schul

Lehrgang: 3Semester: Staatl. Brütfu z
Staatscommissar,. Sew.-Apf.: Aa

Director häm. e

Teohtmumg?
Herrenſohlen u. Abſätze Mk. 2,20,
Damenſohlen u. Abſätze Mk. 1,50,
für Kinder billiger, aus nur gutem Kern
leder liefert

die Schuhbeſahl- Anſtalt

von M. Memclee,
Helgrube 7. Oelgrube 7.
Die Obßſtſection

Merſeburg
bat für ihre Mitglieder 2 verſchiedene Frucht
vreſſen zur Benutzung angekauft, durch welche
es den Mitgliedern möglich ift, das kleinſte
Quantum an Veeren und Früchten zu Wein,
eitkoden von Gelées und Fruchtſäſten zu
verwerthen. Die Handhabung der Preſſen iſt
die denkbar einfachſte und werden bei vor

etheilt.

burg zum Verkauf.

Ein großer Transport
Kühe mit Kälbern,

ſowie tragende Kühe
ſtehen von Sonnabend den

werth im Gaſthof zur grünen Linde in Merſe

und Färſen
30. d. M. ab ſehr preis-

ZCrußrir
len
tes Jamili

Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig.
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Romane und Erzählungen hervorragender Autoren.
Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten.

Künſtleriſche Jlluſtrationen. Jährlich 14 ExtraKunſtbeilagen.
Probe- Nummern ſendet auf Verlangen gratis und franco

Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger i

enbkatt.

n Leipzig.
ees

Ausverkauf ſämmtlicher Fahrräder zum Selbstkestenpreis
unter Garantie.

Damenräder von Mk. 167 au,
Herrenräder von Mk. 120, aut.

Magner G Noack, Merſeburg,
verl. Friedrichſtraße 3.

fts

S Erdmann s

Tribüne 1,50 Mk.,
Mittelplatz O, Mk.,
Ringplatz 0,30 Mk.

Militär auf allen

Sonntag den 31. Juli, nachmittags 3 Ahr,
großes Sommer-RadWettfahren,

O
Exöffnungsfahren 2000 m

2) Ermunterungsfahren 1500 m 4
3) Hauptfahren 3000 m 4
4) Dauerfahren 10000 m 4
5) 2 Kilometerfahren 5
6) Vorgabefahren 3000 m 4

Troſtfahren 1500 m 3
120 Nennungen.

Preise der FIätze:

Sportplatz.
h

J S

4 Ehrenpreiſe.

WorxverKkawuf:
Tribüne 25 Mk.,
Mittelplatz 0,60 Mk.

Plätzen die Hälfte
Habe mich als

Spezialavzt für
Ohren und Navenkrankbeiten

in Halle a. S. niedergelassen.
Sprechstunden

Sonntags nur vormittags
Dr. med. Karl Herschol,

Kleinsehmieden Z.
Wer E 2 ſi (Jallſuchtan pilep e Krämpfen)
und anderen nervöſen Zuſtänden leidet, ver
lange Broſchüre darüber. Erhältlich gratis
und franco durch die SchwanenApotheke,
Frankfurt a. M. H. 611318

Rollſchuh Club.
Heute Abend Vebungsstunde.

VürgerGeſangberein.
Mittwoch 9 Uhr

elcehegkr on

Donnerstag den 28. Juli 1898,
abends 8 Uhr,

6. u. letztes Hommer-
Abonnements Concert,
ausgeführt vom Trompetereorps
des Thür. Huſ.-Regmts. Nr. 12
unter perſönlicher Leitung ſeines
Stabstrompeters Hrn. R. Pein.

Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den
Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlüng, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze jumn., Cigarren
e kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals

Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
bei den Herren Kaufleuten E. Wolſf, Roß
markt, Wetzel, Domplaß, Kundt, Unter
altenburg.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

ei- VrlIass-Wei ungünſtiger Witterung

„Vivolt“ Sommertheater,

Merſeburg.
Donnerstag den 28. Juli 1898

Beneſiz für Jda Hild.
Gaſtſpiel des Herrn Nieſen

Volksſtück mit Geſang von Raimund.
Gaſtſpielpreiſe.

Freitag den 29. Juli 1898

In Weiss Bösgl.Gaſtſpielpreiſe.
Gemeinſchafts Conferenz

Leipzig, Merſeburg

in Mergebuvg
Sonntag den 31. Jnli,

Nachmittag präeiſe 4 Uhr,
(Eingang Mühlberg).

Anſprachen halten Paſtor Simſa Halle,
Paſtor WurlitzerLeipzig u. A.

Alle Glieder unſrer Gemeinden werden
herzlich eingeladen.

J. A. Paſtor Bornhak, Hülfsprediger.
Morgen Donnerstag

hausſchlachtere Wurß.

Carl Tauch,
e e

Ein Lanfburſche
ſofort geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Wer Stelle ſucht, verlange unſere „Allge
meine Vakanzen-Liſte“.

W. Hirſch's Verlag, Mannheim
Suche ſofort

I--2 Lehrlinge.
L. Neumayer, Steinbilshaneret,

WMeunſchauer Str. 6.

Ein gewandter Schreiher,

nicht unter 18 Jahren, wird für das
Eomptvir eines induſtriellen Unternehmens
zum ſofortigen Antritt geſucht. Demſelben
iſt Gelegenheit geboten, ſich als Kaufmann
auszubilden. Bewerbungsſchreiben unter
Sohveiber“ befördert die Exped. d. Bl.
B. J

Blioe Wohnung,
beſtehend aus Wohn und Schlafſtube,
Küche und Zubehör, wird per 1. Oct.
von kinderloſen ruhigen Leuten zu
miethen geſucht. Off. nebſt Preisan
gabe unter W 93 an die Exped. d.
Bl. erbeten.

e

Oenll erf. Nenndchen
von ca. 17 Jahren (Anfangslohn 88 Thlr.
zum 1. Auguſt geſucht von
Oberlehrer Koch Auerbach i. Voigtland.
um Auguſt wird eine zuverläſſige

An angeſucht Gotthardtsſtrafze 7 X.

r ter FriſtEin junges Mädchen e
geſucht. Zu erfragen Waguerftraße S.

e e Mädchen
T zum Federnſortiren und zur Erlernung

einer ſehr leichten Fabrikation werden
per ſofort geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

e eWegen Verheirathung meines jevigen ſuche
zum 1. October ein älteres tüchtiges

Mädchen,
welches gut bürgerlich kocht und etwas Haus
arbeit mit übernimmt.

Selmaa Doblkowitz.
Aufſorderung.
Diejenige Perſon, welche mir am Sonntag

den 24. d. M., abends, im Caſino meinen
Hut geſtohlen hat, fordere ich auſ, ſelbigen
binnen 3 Tagen Schmaleſtraße 6 abzu
geben, widrigenfalls ich denſelben gerichtlich
belangen werde, da er von den umſitzenden
Perſonen erkannt worden iſt.

Ernst Seibieke-
Eine Brille im Fulteral

verloren. Gegen Finderlohn abzugeben
Dom 14, eine Treppe hoch.

d Meinen Collegen gebe ich bekannt

u Maurer Streik e
noch nicht aufgehoben iſt. Wer hier her
kommt, fällt herein (62267.)

Ein hereingefallener Maurerſtndet das Concert im Saale ſtatt. Hierzu eine Veilage

Der Verseh werde.

der Gemeiuſchaſtskreiſe von Halle,

im großen Saale des Schloß gartenſalons d einen

ünolt
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Feſlage

Beilage zu Nr.

Provinz und Umgegend.

Halle, 25. Juli. Vielverſprechende
Früchtchen! In 4 Schulknaben, ſämmtlich noch
ſtrafunmündigen Alters, theils von hier, theils aus
Giebichenſtein, entdeckte die Polizei diejenigen, welche
in den letzten Tagen nicht weniger als ſechs
Diebſtähle geneinſchaftlich und mit großem
Raffinement ausführten.s Als Feld ihrer Thaten
hatten die Taugenichtſe in der Hauptſache die
Friedenſtraße in Giebichenſtein erkoren. Bei den
Eltern eines Theilnehmers entwendeten dieſelben
zunächſt aus dem unverſchloſſenen Küchenſchranke
1 Mark, welche ſchleunigſt vernaſcht wurde. Dann
ſtahlen ſte ans verſchiedenen eingefriedigten Gärten
mittelſt Ueberſte gen hier eine Hängematte im
Werthe von ca. 7 Mark, dort einen Kinderſpaten
und einen Ball, auf anderer Stelle eine Anzahl
Chamotteplatten und eiſerne Rohrſtücke im Werthe
von 2 Mk. und ſo ging es weiter. Die Rolle
eines Aufpaſſers wurde in jedem einzelnen Falle
einem der Kumpanen zugetheilt. Die Hängematte,
welche man bei den Thätern noch vorfand, wurde
dem Eigenthümer zurückgegeben. Das übrige ge
ſtohlene Gut, welches auf einer Bauſtelle in der
Wiltekindſtraße verſteckt geweſen, wurde beſchlag
nahmt. Die Unterbringung der verwahrloſten
Burſchen in eine Zwangserziehung dürfte jedenfalls
nicht ausbleiben.

Weißenfels, 26. Juli. Jn der in voriger
Woche an der Murkiwerbener Ausſchleppe ange
ſchwemmten Leiche iſt der 43 jährige Zimmermann
Otto Krauſe aus Laucha ermittelt worden.
Der Verluſt ſeiner drei Kinder ſoll den Unglücklichen
in den Tod getrieben haben.

Jüterbogk, 26. Juli. Eine ſehr intereſſante
Uebung hat die Garde Feld ArtillerieBrigave hier
ſelbſt ausgeführt, das Schießen nach dem
Luftballon, das allerdings nur kurze Zeit
dauerte. Ein Feſſelballon war bis zu einer Höhe
von 350 Mr. auſgelaſſen worden. Die 6. Batterie
des 2. Garde Fels Artillerie Regiments ſtellte ein
gewöhnliches Feldgeſchütz auf eine ſehr große Ent
fernung ein und ſeuerte ſo nach dem Ballon. Nach
dem dritten Schuß begann dieſer ſchon zu ſinken
und mit 18 Schüſſen war er ſo zerfetzt, daß er
ſehr raſch niederkam.

4 Erfurt, 24. Juli. Nicht geringes Aufſehen
und allſeitiges Bedauern ruft hier der heute Nach
mittag erfolgte Selbſtmord der Frau des Herrn
Landgerichtsdirectors Matthes hervor. Jn einem
Anfalle geiſtiger Umnachtung wählte die Dame den
Tod durch Erhängen

Klein Urleben (Thüringen), 22. Juli. Jn
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag entſtand
plötzlich Feuer im zweiten Stocke des Remdeſſchen
Wohnhauſes hier. Leider konnten der Landwirth
R. nebſt Sohn nicht gerettet werden und kamen
in den Flammen um. Wie mitgetheilt wird,
ſoll R. geiſtesſchwach geweſen ſein.

4 Mägdeburg, 24. Juli. Zu der vom Ober
bürgermeiſter Schneider auf Sonntag den 31. Juli
angeſetzte Conferenz zur Beſprechung über die
Aufbringung der auf die Provinz Sachſen ent
fallenden antheiligen Garantien für die Bau und
Unterhaltungskoſten des ſogenannten Mittelland
kanals ſind etwa 150 Perſonen (Landräthe,
Bürgermeiſter, Jnduſtrielle, Kaufleute und andere
Jntereſſenten) eingeladen worden. Die Stadt Magde
burg wird vorausſichtlich bereit ſein, die von der
geſammten Provinz erforderte Garantie in Höhe
von 80 Proz. zu alleinigen Laſten zu übernehmen,
ſodaß es ſich für die ſonſtigen Intereſſenten daher
nur um die Vertheilung der verbleibenden 20 Proz.
handeln wird. Die der Garantieberechnung zu
Grunde gelegte Bauſumme von 192 Millionen und
der mit 1236 000 Mk. angenommene Betrag der
jährlichen Verwaltungs und Unterhaltungskoſten
ſtimmt der „Magd. Ztg. zufolge mit denſenigen
Zahlen überein, die der inzwiſchen im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten fertiggeſtellte endgültige
Koſtenanſchlag nachweiſt. So ſcheint es alſo, als
ob wir trotz des Widerſpruchs der geſammten Land
wirthſchaft und vieler großer induſtrieller IJnte
reſſentenkreiſe dennoch leider nicht von dem Mittel
landkanal verſchont bleiben würden.

4 Zeitz, 24. Juli. Heute Mittag wurde hier
im feſtlich geſchmückten Schützenhauſe die Aus
ſtellung des bienen wirthſchaftlichen
Hauptvereins der Provinz Sachſen und des
Herzogthums Anhalt unter Anweſenheit der Be
hörden und der Mitglieder des Ehrenausſchuſſes,
ſowie vielen Beſuchern, eröffnet. Die Ausſtellung
iſt zahlreich beſchickt. Zeitz iſt der Ort, wo vor 26
Jahren die Gründung des Hauptvereins erfolgte.
Aus irgend einer Urſache konnte die 25 jährige
Jubelfeier im vorigen Jahre nicht hier abgehalten
werden.
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Eisleben, 25. Juli. Ein jugendlicher Rad
fahrer aus Hettſtedt, welcher eine Verwandte
hier beſuchen wollte, mußte kurz vor dem Frei
ſtraßenthor an ſeinem Vehikel etwas in Ordnung
bringen, als auch ſchon aus einer dortigen
Reſtauration ein junger Menſch im Radfahreranzug
kameradſchaftlich ſeine Dienſte anbot. Als der
Schaden kurirt war, wollte der Hilfsbereite dieſen
auf ſeine Güte probiren, ſetzte ſich auf die Maſchine

und Roß und Reiter ſah man niemals wieder.
Ein alter Ueberzieher und ein werthloſer Koffer
waren nach der S.-Z. ſeine Hinterlaſſenſchaft, die
vielleicht zu ſeiner Ergreifung dienen werden.

Kelbra, 24. Juli. Das Kriegerdenk
mal wurde geſtern von den drei kaiſerlichen
Prinzen beſucht. Nach 8 Uhr morgens fuhren
die Söhne des deutſchen Kaiſers in einem be
ſcheidenen Miethswagen durch die alte thüringiſche
Stadt Kelbra, deren Häuſer die hohen Beſucher mit
ſichtlichem Intereſſe betrachteten, zum Walde hinauf
Es iſt das derſelbe ſchöne Weg durch den herrlichen
Laubwald, welchen am 18. Juni 1896 bei der
Denkmalseinweihung die anweſenden ſämmtlichen
deutſchen Fürſtlichkeiten zurücklegten.

Aus dem Königreich Sachſen, 25. Juli.
Während des Brigadeexerzirens auf dem Truppen
übungsplatze in Zeithain ſtürzten Premier
leutnant v. Oppel und fünf Ulanen der
5. Schwadron des Ulanenregiments Nr. 17. Herr
v. Oppel, deſſen Pferd auf der Stelle todt war,
erlitt einen Schädelbruch, der nach Ausſage
des Arztes zu ernſten Bedenken glücklicherweiſe keine
Veranlaſſung giebt. Einer der Ulanen zog ſich eine
Schulterverrenkung zu, die anderen wurden
leichter verletzt. Bei derſelben Uebung ſoll ein
Gardereiter zu Fall gekommen und leider den dabei
erlittenen Verletzungen erlegen ſein. Die
Unfälle ſollen ſich auf einem von wilden Kaninchen
unterwühlten Gelände zugetragen haben.
ln

Localungchrichten.
Merſeburg, den 27. Juli 1898.

Neue 20Pfennigſtücke ſind jetzt zur
Ausgabe gelangt. Die neuen Geldſtücke haben die
Größe eines 50Pfennigſtückes und beſitzen einen
gerippken Rand, ſo daß man ſie ganz gut in der
Dunkelheit mit 50Pfennigſtücken verwechſeln kann.
Die Zahl „20“ iſt erheblich kleiner als die auf
den alten 20Pfennigſtücken.

Zur Warnung. Manche Beſucher von
Reſtaurants finden nichts dahinter, wenn ſie von
den dort aufliegenden Zeitſchriften Aus
ſchnitte machen oder gar ab und zu ein ihnen
beſonders gut gefallenes Blatt ganz einſtecken. Es
iſt das nicht nur eine grobe Rückſichtsloſigkeit gegen
die übrigen Beſucher des Locals, ſondern auch
Diebſtahl, ganz gewöhnlicher Diebſtahl! Die
Darmſtädter Strafkammer hatte nämlich dieſer Tage
über die Berufung eines Werkführers zu entſcheiden,
der in einem Cafés einen Theil eines Witzblattes
herausgeſchnitten und eingeſteckt hatte und deshalb
vom Schöffengericht wegen Diebſtahls zu drei
Tagen Gefängniß verurtheilt worden war.
Das Gericht ſtellte feſt, daß Diebſtahl vorliege und
beſtätigte das Urtheil erſter Jnſtanz.

Gegen die Verſagung von Gehalts-
zulagen an Beamte, die ſich im Dienſte
Verletzungen zugezogen haben und dadurch
ihre volle Dienſtfähigkeit einbüßten, hat der preußiſche
Miniſter der öſfentlichen Arbeiten den zuſtändigen
Verwaltungsſtellen ſeines Reſſorts eine Rundver
fügung erlaſſen. Einem Eiſenbahnbeamten, der ſich
zur Zufriedenheit geführt hatte, wurde eine Ge
haltszulage vorenthalten mit der Begründung, daß
ſeine fernere Dienſtfähigkeit wegen einer im Dienſte
erlittenen Verletzung ausgeſchloſſen ſei. Der Miniſter
hat indeſſen in dem erwähnten Runderlaß ein der
aärtiges Verfahren für ungerecht erklärt. Die un
verſchuldete Abnahme der Leiſtungsfähigkeit berechtige
an ſich nicht zur Verſagung einer zugerläſſigen Ge
haltszulage unbeſchadet der pflichtmäßigen Prüfung,
ob der Beamte in ſeiner Stellung zu belaſſen ſein
werde. Dagegen bilde ein befriedigendes dienſtliches
und außerordentliches Verhalten die unerläßliche
Vorausſetzung einer jeden Gehaltsaufbeſſerung.

W Geſtern früh gegen 10 Uhr fiel der Schulknabe
H. hierſelbſt am Scheitplatze von einem Floß in die
Saale, konnte aber nach großer Mühe von ſeinen
Schulkameraden dem naſſen Elemente wieder ent
riſſen werden.

Am Sonnabend wurde wieder einmal ein
halbwüchſiger Burſche, anſcheinend Fabriklehrling,
dabei betroffen, wie er von der Promenadenbrücke
unter dem Eiſenbahnjoche einen durch Brotſtückchen
angelockten Schwan am Halſe zu erfaſſen ſuchte.
Daß dies nicht in wohlwollender Abſicht geſchah,

bewies der Junge durch die ſchleunige Flucht, zu
welcher er ſich auf den Zuruf eines Paſſanten ent
ſchloß. Ein gutgezielter Hieb wäre vielleicht noch
beſſer geweſen als jener Zuruf.

-a. Wie wir hören, verlaſſen die drei hierſelbſt
garniſonirenden Schwadronen des Thür. Huſaren
Regiments Nr. 12 am kommenden Mittwoch, den
3. Auguſt, unſere Stadt, um an den Herbſtübungen
theilzunehmen. Jhre erſten Quartiere werden ſie
in nächſter Nähe von Halle beziehen.

-a. Dieſer Tage iſt auf der Saale hierſelbſt mit
den Baggerungsarbeiten begonnen worden
und zwar iſt die Entſandung der Saale oberhalb
der Waterloobrücke in Angriff genommen.

(Tivoli Theater.) Einige recht vergnügte
Stunden verſchaffte die Aufführung von Elslow's „Unſere
Huſaren“ am Montag den leider in nur mäßiger Anzahl
erſchienenen Theaterbeſuchern. Jſt das Stück an ſich auch
nicht von größerem Werthe als ſo viele andere gleichen
Genres, ſo half doch ein flottes und ſicheres Spiel der Dar
ſteller über manche Klippe fort und ließ an ſich Unwahr
ſcheinliches annehmbar erſcheinen. Der Jnhalt des Luſtſpiels
iſt der ſchon ſo oft verarbeitete. Bekanntſchaften aus der
Penſionszeit werden im Manöver neu angeknüpft und durch
Zufälligkeiten aller Art zum guten Ende geführt. Dem
militärfeindlichen Vater und einer etwas ſehr verliebten
Tante in vorgerückten Jahren arbeiten zwei von andrer
Geſinnung beſeelten Töchter mit Hilfe einer niedlichen Köchin
erfolgreich entgegen und erreichen, daß zum Schluſſe eine
allgemeine Verlobung das Ganze krönt. Geſpielt wurde,
wie wir das unter der Direction Salitz nicht anders
gewöhnt, ſehr gut. Die verliebte Ludmilla fand in
Johanna Jung eine vortreffliche Darſtellerin, Lucie
Sa litz (Olga) war in ihrem eigenſten Element und zeichnete
einen Backfiſch, wie man ſich ihn liebenswerther und natür
licher wohl kaum vorſtellen kanp, wirkſam unterſtützt durch
ihre ältere, verſtändigere Schweſter Gertrud (Magda
Mewes). Die Rolle der Köchin Vabette hatte an Stelle
von Fräulein Leony Jda Hild übernommen, und man
konnte hiermit ſehr zufrieden ſein. Karl, luſtig, unverfroren
und doch natürlich im Spiel, reizend in der äußeren Er
ſcheinung, war es kein Wunder, wenn ſie das Herz des
„Herrn Wachtmeiſters“ ſo bald gewann. Wie wir hören,
findet am Donnerstag zu ihrem Benefiz die Aufführung das
Volksſtück „Der Verſchwender“ v. Raymund ſtalt, möchte
doch ein reger Beſuch der jungen, liebenswürdigen Künſtlerin
für ſo manche brave Leiſtung in dieſer Saiſon danken. Auch die
Herrenrollen waren ſehr gut beſetzt, wenn auch den Löwen
antheil am Erfolge in erſter Linie der „Herr Wachtmeiſter“
(Director Salitz) und Stabsarzt Dr. Wimmler (Herr
Mühlberger) in Anſpruch nehmen dürfen. Reichlicher
Beifall, ſogar Hervorruf bei offener Scene, ward ihnen von
dem ſehr animirten Publikum geſpendet. Der Darſteller
des Dr. Wimmler muß ſich, ſoll die Figur nicht zur Karri
katur herabſinken, vor Uebertreibung hüten. Herrn Mühl-
berger gelang es, ohne unſer Wohlbehagen zu ſtören, bis
an die äußerſte Grenze des Erlaubten zu gehen. Auch die
anderen Darſteller Cyrill Marſan (Rittmeiſter), Max
Achtel (Einjähriger Hohenhorſt), Walter Schneider
(Chriſtian) füllten ihre Plätze vollſtändig aus und haben
ihren Antheil am Gelingen des Ganzen. Jedem Feunde
eines geſunden Humors kann der Beſuch der Vorſtellung
bei einer etwaigen Wiederholung nur empfohlen werden.
Der vorgeſtrige Abend lieferte uns wieder den Beweis, daß
ein ſo gutes Zuſammenſpielen bei faſt gleichwerthigen
Kräften dem Merſeburger Publikum lange nicht geboten wurde

Aus den Kreiſen Querfurt nud Merſehneg
r. Schkeuditz, 26. Juli. Durch die Penſio

nirung ihres derzeitigen Jnhabers wird die Pfarr
ſtelle in Röglitz, Kirchenſprengel Schkeuditz, mit dem
1. November d. J. vacant. Die Stelle hat eine
Kirche, unterfällt der freien kirchenregimentlichen
Beſetzung und gewährt neben freier Wohnung ein
jährliches Einkommen von 5510 Mk. Hiervon iſt
jedoch 8 Jahre lang eine Pfründenabgabe von
jährlich 1516 Mk. an den Penſionsfonds der
evangeliſchen Landeskirche zu leiſten. Die Berufung
erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde.

s Kleingoddula, 26. Juli. Unter dem Rind
viehbeſtande des hieſigen Ritterguts iſt die Manl
und Klauenſeuche ausgebrochen.

8 Schkeuditz, 22. Juli. Vor Kurzem fand
man in einem Gaſthausgrundftück hieſiger Stadt an
einem verſteckten Orte, ein hölzernes Büchslein, in
welchem loſe Papierſchnitzel lagen, auf denen von
einem angeblich preußiſcher Gefangenſchaft befindlichen
Soldaten, Namens v. Vitzthum, mitgetheilt wurde,
daß vor Schkeuditz auf einem genau bezeichneten
Platze, nahe am Walde, auf der Flucht eine Kriege
kaſſe vergraben worden ſei. Der Beſitzer des
Gaſthofes überſendete die Schriftſtücke einem ihm
bekannten fernwohnenden Hauptmann v. Vitzthuw,
der ſie mit dem Anſuchen zurückſchickte, die Sache
weiter zu verfolgen. Hierauf iſt dieſelbe von einem
hochſtehenden Regierungsbeamten in Halle in die
Hand genommen worden, und darf nun geſpannt
ſein, wie ſich die bevorſtehende Schatzhebung ge
ſtalten wird.

S Dürrenberg, 21. Juli. Der Beſuch des
Sovlbades iſt trotz der für Bäder nicht ſonder
lich günſtigen Witterung ein äußerſt reger und über
ſteigt jetzt ſchon den höchſten Stand früherer Jahre.
Mehr als 1700 Fremde benutzen die vortrefflichen
Kurmittel. Der Beginn der Ferien im Königreich
Sachſen hat auch den tauſendſten Leipziger Kurgaſt
gebracht. Zum erſtenmal ſteht Dürrenberg mit der
Beſuchsziffer an der Spitze der Thüringiſchen Sool



bäder. Große Schaaren munterer Kinder beleben
die Promenaden und Spielplätze an den Gradir-
werken. Die Wirkung der Soolbäder, verbunden
mit günſtiger Jnhalirung, wird wohl nur ſelten guten
Erfolg vermiſſen laſſen.

8 Freyburg, 25. Juli. Bei dem nächſtes Jahr
in Naumburg ſtattfindenden deutſchen Turntage
wird wahrſcheinlich auch die Feier der Grund
ſteinlegung zum Jahnmuſeum hierſelbſt ver
bunden ſein. Das Jahnmuſeum zählt bereits 438
Nummern und iſt ſo überfüllt, daß die Nothwendig
keit eines Neubaues ſich immer dringender zeigt.
Die bis jetzt für den Bau eingegangenen bezw. zu
geſagten Beträge belaufen ſich auf ungefähr 4000
Mk. Durch einen beſonderen Aufruf an die deutſchen
Städte, die den turneriſchen Beſtrebungen bisher ihre
Sympathieen entgegengebracht haben, hofft man das
Unternehmen ganz beſonders zu fördern. Jn ent
gegenkommendſter Weiſe hat auch Herr Architekt
Weide bachLeipzig, der Erbauer der Erinnerungs
turnhalle in Freyburg, ſeine Kräſte wieder zur Ver
fügung geſtellt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Juli. Vor

wiegend wolkig bis trübe, etwas wärmer, Regen-
fälle. Stellenweiſe Gewitter.

Gexichtsverhandlungen.
Naumburg, 22. Juli. Eine ganze Familie, Mutter

und Töchter, Tante und Nichten, ſtanden geſtern vor der
hieſigen Strafkammer, um unter Strömen von Thränen ihr
Urtheil zu empfangen. Das Mädchen Thereſe Beck aus
Harras bei Wiehe hatte beim Kaufmann Köhlker in Cölleda
gedient, aber gleich von Beginn ihrer Dienſtzeit an ihn nicht
blos in frecher Weiſe beſtohlen der Mann vexmißt Wäſche,
Kleider, Putzartikel, Poſamenten uſw. im Werthe von etwa
400 Mk. ſondern auch, als ſie erkrankte, als Stell
vertreterin ihre Schweſter Marie geſtellt, die das Diebes
handwerk weiter trieb, angeſtiftet von ihrer erkrankten
Schweſter und von deren Tante, der Schneidersfrau Jda
Schlauraf aus Oberheldrungen Dieſe, ſowie die
Mutter der Mädchen waren auch der Hehlerei an dem
geſtohlenen Gute ſchuldig. Thereſe erhielt 2, ihre Schweſter
Marie 3, die Mutter 9 und Frau Schlauraf 3 Monate
Gefängniß.

Leipzig, 22. Juli. Die Strafkammer beim
Amtsgerichte Mühlhauſen (Thür.) hat am 13. Mai den
Bäckermeiſter Friedrich Emil Kaiſer in Langenſakza
wegen n veſte zu ſeinem Jahre Gefängniß und
2 jährigen Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt
Der Angeklagte betrieb ſeit langer Zeit in Langenſa za eine
Bäckerei. Später richtete er daneben auch ein Material
waarengeſchäft ein. Dieſes wurde unter dem Namen ſeiner
Mutter geführt und dann, als dieſe ſtarb, unter dem Namen
ſeiner Frau; ſpäter betrieb es K. unter ſeinem eigenen
Namen. Am 15. Juli 1896, fünf Monate, bevor er das
Materialwaarengeſchäft übernahm, leiſtete K. den Offen
barungseid. Trotzdem beſtellte er nach dieſer Zeit noch
viele Waaren, verſchwieg aber ſtets, das er nicht Jnhaber
des Geſchäftes ſei, daß er kein Vermögen beſitze und mani
feſtirt habe. Die vom Angeklagten eingelegte Reviſion
wurde vom Oberreichsanwalt für begründet erklärt.
Jn der Verhandlung vor dem Reichsgerichte wies dieſer
darauf hin, daß der Angeklagte nach den getroffenen Feſt
ſtellungen in vielen der ihm zur Laſt gelegten Fälle nur
Bezahlunng verſprochen habe, ſo weit es ihm
möglich ſei. Darin liege nicht die Vorſpiegelung einer
falſchen Thatſache, durch die Jemand in einen Jrrthum ver
ſetzt werden könne, der einen Vermögensſchaden zur Folge
haben mußte. Die Einſchränkung ſeines Zahlungs
verſprechens ſei klar und verſtändlich geweſen und die
Ereditoren hätten danach ihre Maßnahmen treffen können,
Das Reichsgericht hob das Urtheil auf und verwies die
Sache in die Vorinſtanz zurück.

Ein für Radfahrer ſehr beachtenswerthes
Urtheil fällte am Donnerstag in Mannheim die
Ferienſtrafkammer. Ein in der Seilinduſtrie in Neckarau
angeſtellter junger Däne, Karl Knudſen aus Lökken, fuhr
kürzlich von Neckarau auf dem Rad nach Mannheim, wobei
er die Lenkſtange freiließ und die Arme übereinanderſchlug.
In der Nähe der Roßhaarſpinnerei ſtieß er mit dem eben
falls radelnden Fabrikarbeiter Martiu Brucker, der einem
Wagen nach links hatte ausweichen müſſen, ſo unglücklich
zuſammen, daß Vrucker kopfüber ſtürzte und Verletzungen
davontrug, die ihn 17 Tage arbeitsunfähig machten. Das
Schöffengericht, vor das Knudſen wegen fahrläſſiger Körper
verletzung eitirt wurde, erkannte auf Freiſprechung,
da Brucker, indem er, wenn auch nothgedrungen, links aus
wich, ſelbſt den Unfall herbeigeführt habe. Die Staats
anwaltſchaft legte gegen dieſes Erkenntniß Berufung ein.
Auf Grund der heute wiederholten Beweisaufnahme gewann
die Beruf ungsinſtanz die Ueberzeugung, daß der Un
fall nicht paſſirt wäre, wenn Knudſen nicht freihändig
gefahren wäre, ſondern die Lenkſtange in den Händen gehabt
und ſo im Moment der Begegnung die Herrſchaft über ſein
Rad beſeſſen hätte. Das Gericht ſprach demgemäß gegen
Knudſen eine Geldſtrafe von 50 Mark oder 10 Tage
Gefängniß aus und kegte ihm die nicht unbedeutenden Koſten
beider Jnſtanzen auf.

J

Vermiſchtes.
Ein heftiges Erdbeben) fand in der Nacht zum

Sonntag in Chile ſtatt zu Concepeton und Talcahuano
ſtürzten viele Häuſer ein, andere wurden bveſchädigt. Die
Einwohner verbrachten die Nacht auf den Straßen und
Plätzen. Telegraphendrähte und Dräthe andrer elektriſchen
Leitungen wurden abgeriſſen. Am Sonntag Nachmittag trat
ein weiterer heftiger Erdſtoß ein.

Ein furchtbarer Wirbelſturm) hat Mitte der
vorigen Woche in der ganzen Gegend von Palvore
(Jſtrien) große Verwüſtungen angerichtet. Schon gegen
Sonnenuntergang umwölkte ſich am Dienſtag die Sonne
und das Meer begann unruhig zu werden. Von allen

Seiten kamen Segelſchiffe und Fiſcherbarken ſchleunigſt
herbei, um in der Bucht von Salvore Zuflucht zu ſuchen.
Bis gegen 11 Uhr ſchien das Wetter gimpflich vorübergehen
zu wollen, aber dann rückte der grollende Donner immer
näher, und die grellgelben raſch aufeinander folgenden
Vlitze erhellten Waſſer und Land aufs Schauerlichſte. Auf
einmal, wie mit einem Schlage kam der Wirbelwind pfeifend
und heulend daher, riß die Schiffstaue vom Steinmolo weg,
ſchleuderte die Fahrzeuge an den Strand, entwurzelte die
älteſten Eichen, Oliven- und Mandelbäume und vernichtete
die Rebſtöcke. Es währte nur einige Minuten, aber während
dieſer konnte man glauben, daß die Welt untergehen werde.
Das einſame Poſtmeiſterhaus auf Salvore, das auf felſigem
Grund erbaut iſt, wankte und zitterte; die Thüren flogen
von ſelbſt auf und zu, obwohl alle Läden und Fenſter feſt
verſchloſſen waren, die Bilder an den Wänden ſchaukelten
pendalartig hin und her. Gegen 212 Uhr wurde hier
ungeſtüm an der feſt verriegelten Hausthür gepocht. Es
waren Schiffbrüchige und Matroſen, die, um ihr Leben zu retten,
ins Meer ſgeſprungen und ans Land geſchwommen waren. Nun
baten ſie um Obdach und trockene Kleider. „Schiff und
Segel ſind verloren, aber das Leben haben wir uns
gerettet!“ ſchrien die armen Teufel. Aber auch an heiteren
Epiſoden fehlte es nicht. Die Sommergäſte, die auf Salvore
wohnen, hatten ſich aus ihren wankenden Zimmern in die
Gaſtſtube der „Poſt“ geflüchtet. Der Wind löſchte die
Kerzen, aber alle Augenblicke wurden die ſonderbaren
Leukchen von den grellen Blitzen beleuchtet. Da ſah man,
wie die Einen zitterten und weinten, die Anderen muthig
gefaßt den Dingen entgegenſahen, die kommen ſollten, und
Alle hielten ſich krampfhaft umſchlungen, was ihnen irgend
koſtbar war: Kinder, Seidenkleider, Violinkaſten und Geld
taſchen. Erſt gegen 2 Uhr morgens konnte ſich die kleine
Geſellſchaft beruhigt zu Bette legen.

Von einem Steinadler getödtet.) Bei der
Beerenleſe in der Georgenburger Forſt in Oſtpreußen
hatte ſich kürzlich nach der „Danz. Ztg. eine Frau von
ihrem vierjährigen Söhnchen auf eine weitere Ent
fernung getrennt. Als ſie auf das jämmerliche Geſchrei des
Kindes an den früheren Platz zurückkehrte, bot ſich der Frau
ein ſchrecklicher Anblick dar. Das Kind war von einem
flügellahm geſchoſſenen Steinadler angegriffen und aufs ärgſte
zugerichtet worden. Erſt durch die Hilfe mehrerer anderer
Frauen gelang es, den Raubvogel zu überwältigen und zu
tödten. Die Verletzungen des Kindes waren aber ſo groß,
daß der Knabe auf dem Heimgange in den Armen ſeiner
Mutter den Geiſt aufgab.

Ein Greis als dreifacher Mörder.) Das
Schwurgericht zu Troyes verurtheilte den neunundſechzig
jährigen Eigenthümer Damoiſegu, der 25 Jahre lang
Bürgermeiſter von Rouilly-SaintLoup geweſen war, wegen
dreifachen Mordes, begangen an ſeinem Schwiegerſohn, ſeiner
Tochter und beider Sohn, geſtern zum Tode Damoiſeau
hatte die drei an einem Sonntag Abend in ihrer Wohnung
überfallen und nach einander mit Revolverſchüſſen getödtet
Der Vater des Schwiegerſohns wurde ebenfalls verwundet.
Der Mörder geſtand an ſeinen Opfern mit größter Kalt
blüthigkeit ſeine That ein und hatte auch vor dem Schwur
gericht keine andere Antwort auf die Fragen des Präſidenten
als: „Sie ſollten nicht verkaufen““ Sein Schwiegerſohn
hatte nämlich, berichtet die „Straßb. Poſt“, nach dem Todte
der Frau Damoiſeau beantragt, ſein überſchuldetes Anweſen
zu verkaufen, damit er zu ſeiner Erbſchaft käme

Wegen Unterſchlagung) von tauſend Mark
ſozialiſtiſcher Parteigelder iſt in Bremen der
Staädtverordnete Grunow verhaftet worden.

Erxrhängt) hat ſich dieſer Tage in Sindlingen im
Maingau ein I5 jähriger Junge auf dem Speicher des
elterlichen Hauſes, angeblich deshalb, weil ihm von ſeinem
Vater ein nach ſeiner Anſicht unzureichendes Taſchen
geld verabfolgt worden war.

Her Khedive von Egypten) Abbas Paſcha
hat in Berlin nach dem Berl. Loc Anz.“ im ſtrengſten
Jncognito bis Sonntag Abend geweilt. Keine der in Be
tracht kommenden Stellen, auch nicht die türkiſche Botſchaſt,
iſt hiervon unterrichtet worden. Er begab ſich mit ſeinem
Kammerdiener in das Hotel Royal in der Wilhelmſtraße,
wo er unter dem Namen „Germyny“ abſtieg. Am Sonntag
Vormittag ließ ſich Herr „Germynhy“ eine Equipage beſorgen,
um dem Aufziehen der Wache im königlichen Schloſſe bei
zuwohnen; ſpäter dinirte er in einem erſten Reſtaurant
Unter den Linden. Bis zur Abreiſe ſprach er nur
franzöſiſch; als jedoch der Kutſcher inſtruirt werden mußte,
beſorgte er dies ſelbſt in deutſcher Sprache. Mit dem Nord
expreßzug verließ er dann Berlin, um ſich nach Paris zu
begeben.

Gerhaftung und Verwundung.) Von einer
Patrouille des 1. Seebataillons wurde am Sonnabend
Abend nach 11 Uhr in Kiel ein Mann von der Beſatzung
des „Ulan“, der Signalgaſt Traumöller (aus Hamburg ge
bürtig), verhaftet. Als der Arreſtant bei der Schloß wache
abgeliefert werden ſollte, ergriff er die Flucht und ſuchte
nach dem Hafen zu entkommen. Da er der Aufforderung
des Patrouillenführers nicht Folge leiſtete, wurden nach der
„Voſſ. Ztg.“ zwei Schüſſe gefeuert, die den Mann im
Unterleib und Oberſchenkel verwundeten. Nachdem dem
Verletzten auf der Wache ein Nothverband angelegt war,
wurde er in das Marine-Lazareth transportirt. Der
Mann ſoll verhaftet worden ſein, weil er ſich gegen den
militäriſchen Geiſt vergangen

Eine ſenſationelle Confrontirung) Der
in Mülhauſen i. E, verhaftete und an Frankreich ausge
lieferte Mörder Schneider wurde geſtern in der
Morgue zu Paris mit der Leiche der von ihm erdroſſelten
Frau Leprinee eonfrontirt. Schneider, der mittelſt eines
Fiakers aus dem Gefängniſſe La Santé abgeholt wurde und
ſich während der Fahrt ſehr geſprächig zeigte, wurde plötzlich
ſchweigſam, als der Wagen vor der Morgue hielt. Er wurde
in den Saal geführt, wo auf einem Tiſche die mit einem
Tuche bedeckte Leiche der Ermordeten lag, und der Chef der
Geheimpolizei entfernte mit einem Ruck das Tuch. Schneider
wich entſetzt zurück, fiel auf die Knie, ſtammelte „Pardon,
Madame“ und bekam derartige heftige Krämpfe, daß er
bald darauf bewußtlos zuſammenſtürzte. Es
währte eine volle halbe Stunde, ehe es dem Gerichtsarzte
gelang, Schneider zum Bewußtſein zu bringen; allein er
wollte dann keine Sekunde länger in der Nähe der Leiche
bleiben, vor der er zitterte. Man brachte in ihn einen Nebenſaal,
wo er mit faſt unvernehmlicher Stimme ſeine Miſſethat
geſtand. Er behauptete, daß er ziemlich angeheitert von
den verſchiedenen Gängen, die er zu beſorgen gehabt, zurück
gekehrt wäre und mit ſeiner Brodherrin, die ihn ſcharf
zurechtgewieſen, Streit angefangen hätte, in deſſen Verlauf
er ſie mit dem Tragriemen der Blumenſchachteln erdroſſelte.

rScranmworche Rehacſion, rn und Verſag von A. Rohe n eſen

Er beſtritt auf das Entſchiedenſte, Frau Leprinee mit dett
Händen erdroſſelt zu haben, wie man nach den am Halſe
konſtatirten Spuren vermuthete, konnte aber nicht dazu
gebracht werden, die Leiche nochmals zu beſichtigen.
Schneider mußte unausgeſetzt mit Meliſſenwaſſer gelabt
werden, da die Gerichtsbeamten jeden Augenblick einen
neuen Ohnmachtsanfall gewärtigten, der nach der Verſicherung
des Arztes zu einer Gehirnerſchütterung geführt hätte.
Deshalb wurde das Verhör raſch erledigt und der Arzt be
auftragt, die Leiche der Frau Leprince an den mit Blut
unterlaufenen Stellen am Halſe zu unterſuchen- Schneider
wurde halbtodt nach dem Gefängniſſe zurückgeführt.

(Das Telephon iſt ſchon wieder einmal zur Ver
übung eines dreiſten Schwindels benutzt worden, durch
den einer der bekannteſten Hofjuweliere der Friedrich
ſtadt von Berlin um Schmuckſachen im Werthe von über
2000 Mark geprellt iſt. Jm Laden des genannten Juweliers
erſchien ein fein gekleideter Herr, um angeblich im Auftrage
einer hochangeſehenen, im Thiergartenviertel wohnenden
Familie die ſchon früher zu den Kunden der Firma gehört,
Verlobungsringe auszuwählen. Da die Verlobung der
Tochter jener Familie in den Zeitungen des Tages ange
zeigt geweſen war, erſchien der Auftrag vollſtändig plauſibel.
Der Herr wählte acht mit Brillanten, Perlen und farbigen
Edelſteinen beſetzte Ringe im Werth von je 200-300 Mk.
aus und bat, die acht Ringe der Familie zur definitiven
Wahl vorlegen zu laſſen. Als der Diener des Juweliers
bei der Familie erſchien, waren die Herrſchaſten trotz
Jnnehaltung der für die Ablieferung beſtimmten Zeit nicht
zugegen und der Diener ließ das Packet mit den acht Ringen
gegen Quittung zurück mit der Bemerkung, daß er die nicht
gewählten Ringe nach 6 Stunden wieder abholen werde.
Kaum hatte der Geſchäftsdiener das Haus verlaſſen, als
den noch immer allein anweſenden Dienſtboten der Familie
per Telephon die Weiſung zuging, daß ein Packet mit Ringen
bei ihnen falſch abgegeben ſei und in Folge deſſen ſofort
wieder abgeholt werden ſolle. Alsbald erſchien denn auch
ein anderer „Geſchäftsdiener“, dem die thörichten Dienſtboten,
obgleich er die ausgeſtellte Quittung nicht bei ſich führte,
vertrauensſelig die Ringe aushändigten. Als nach 6 Stunden
der wirkliche Diener bei der Familie erſchien, ſtellte ſich der
Schwindel heraus.

(Das ungariſche Huſarenregiment „Kaiſer
Wilhelm“) in Großwardein feierte am Sonntag ſein
100jähriges Jubiläum. Als Vertreter des Deutſchen
Kaiſers war Oberſt v. Schwartzkoppen erſchienen.
Kardinal Schlauch celebrirte die Meſſe und veranſtaltete ein
Feſtbankett, bei dem nach dem Trinkſpruch des Kardinals
auf den König der Oberſt des Regiments mit einem Trink
ſpruch auf Kaiſer Wilhelm antwortete. Kaiſer Wilhelm
beglückwünſchte telegraphiſch ſein Regiment, das eine ſo
glänzende Vergangenheit beſitze. Er hat an das Regiment
zahlreiche Auszeichnungen verliehen und dem Oberſt Ströhr
einen koſtbaren Säbel geſandt.
v (Radelaide.) Veloeipediſtiſch nach MatthiſſonBeet

oven
Einſam ſtrampelt dein Freund im Frühlingsgarten

Auf dem leider höchſt widerſpänſt'gen Tandem;
Rechts jetzt kippl' ich, jetzt kippl' ich links hinüber

Radelaide!
In den Höschen des Pumps, in heller Blouſe

Flatterſt ſelbſt du daher auf Zephyrsflügeln,
Schwebſt vorüber mit Hauch des blüh'nden Lenzes

Radelaide!

Hausknecht wechſelt und Dienſtmagd zweifelnd Blicke,
Straßenjungen durch's Loch im Zaune blinzeln,
Kichernd flüſtert er rings: Ob er ſie einholt

Radelaide!

Bald, o Wunder, den ſanften Hügel abwärts
Platzt der Gummi und klatſch dann lieg' ich unten,
Deutlich ſchimmert auf jedem blauen Fleckchen:

Radelaide!

(„Urk.

England Es war ſchon ſeit längerer Zeit bekannt
daß Rußlands große Flottenpläne die engliſche Regierung
veranlaſſen würden, das erſt kürzlich vom Parlamente an
genommene Flottenprogramm neuerdings zu erweitern.
Am Sonnabend ſind nun im Unterhauſe vom Lord der
Admiralität Goſchen die Pläne der Regierung entwickelt
worden. Bei Vorlegung einer Nachtragsfor derun
von 160 Millionen Mark gab er einen Ueberbli
über den Stand der urſprünglichen Vorlage, mit welcher
die Admiralität gute Fortſchritte gemacht habe, obwohl die
Arbeiten und Schwierigkeiten die gewünſchje Schnelligkeit
etwas gehemmt hätten. Goſchen verlangt 4 neue
Schlachtſchiffe. Das ruſſiſche Programm ſehe ferner
den Bau von A Kreuzern vor, fordere daher 4 neue
Kreuzer und auch 12 Torped obootszerſtörer-
Die Koſten der neuen Forderung für die neuen Schiffe ſind
auf 160 Millionen Mark zu veranſchlagen, ſodaß der Ge
ſammtbetrag einſchließlich der alten, 110 Millionen Mark
betragenden Forderung die Höhe von 300 Millionen Mark
erreichen würde. Daß der Regierung die geforderten
Kredite bewilligt werden, iſt nicht zu bezweifeln. Denn in
England hat in den Fragen der Landesvertheidigung und
der Seeſtreitkräfte die Regierung oft den Argwohn als
thue ſie zu wenig, zu bekämpfen, während der Vorwurf, ſie
thue zu viel, nur ganz ausnahmsweiſe erhoben wird. Wohl
aber tritt wieder die Frage in den Vordergrund, ob auch
das zur Bemannung ſo vieler Schiffe erforderliche Menſchen
material zu beſchaffen ſein wird.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 26. Juli. (H. T. B.) Der Kaiſer hat

der Gemeinde Bürgel in der Provinz HeſſenNaſſau
ein Gnadengeſchenk von 10 000 Mk. zum Neubau
eines Schulhauſes gemacht. Wie aus
München gemeldet wird, wurde die letzte Nummer
der humoriſtiſchen Wochenſchrift „Der Pfifſtkus“
wegen Beleidigung des Kaiſers conſiszirt.

Coburg, 26. Juli. (H. T. B.) Der Zar trifft
Anfang Herbſt zur Abhaltung von Jagden auf
Jagdſchloß Oberhof ein.

London, 26. Juli, (H. D. B. Die ſpaniſchen
Beſatzungen von Guantanamo und Caimenera haben
ſich den Unionstruppen jeht ebenfalls ergeben.
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